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(Nachdruck verbalen)

j. Novembcr 1914. Die erste große Seeschlacht
^ Den deutschen und englisch -' n Schiffen fand bei SantaIr nia an der chilenischen Küste stacc. Das deutsche
^ jchwader„Gneisenau '7 „Scharnhorst " , „Leipzig " .und
^ ezdm" trafen bei Sturm und schwerem Seegang
^ sdie englischen Kreuzer „Good Hoope " , „ Monwovih ",

Ili-gow" und „Otranto " und um 6 ‘/4 Uhr abends
jonrt der Kampf , der von dm deutschen Schiffen unte:

' ii Kommando des Vizeadmirals Graf von Spee er-
iet wurde . Die Engländer wurden bereits aus einer
chrnvng von 11 Kilometern beschossen und sucht i
enlkommen. Binnen ei r er Stunde waren die Eng-
>der geschlagen : die „Good Hope " und „Monmouth"
ckn vernichtet , die „Glasgow " entkam mit erheblichen
Wigungen . — Im Westen holten sich d -e Württem-
izei neue Lorbeeren . Während die Verbündeten in

i Befürchtung, daß sie ihre Stellungen nicht behaupten
;s0 mten, das Gebiet am Merkanal vollständig unter

chr setzten und damit zunächst jeglicher Kampf hier
Wrte , wurden die Kämpfe zwischen Wern und
nnentiereS tun so heftiger . Die Stadt Sviffons , in

sich die Engländer festgesetzt hatten , ward in einem
Eigen Ringen , in dem der Feind große Tapferkeit
H endlich genommen und besetzt ; die Einzelheiten
!!s blutigen Tages sind furchtbar , denn die Engländer
ttn jedes Haus und jede Straße des OrteS zu einer
"mg ausgebaut , so daß es zum Häuserkampf kam,
imergroßeOpfer erfordert . — In Liesen Tagen begann
Eingreifen der Türkei in den Krieg . Eine offiziöse
«ttrtlärung war weder von den Russen noch von

». Türkei erfolgt , aber es wird von türkischen Erfolgen
IM russische Schiffe und von der Beschießung Sebastopols

z r/Met . Der ottomanische Geschäftsträger in Petersburg
beim russischen Minister Ssasonow Beschwerde

m russische erfolgte Angriffe , die vom Minister ab-
Wei wurden . Daß der Krieg mit der Türkei er-
tet wurde , beweist die Tatsache , daß am selben Tage

^Botschafterdes Dreiverbandes in Konstantinopel ihre
1e verlangten.

Der Krieg.
tosfcrt# ttt iSttslk» VmMW.
Sroßrs Kauptquartier , 30. Oktbr. (W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
^ine  besonderen Ereignisse.

1915,

Kraft.
Roman von  L Dressel.

kvorbotrn.)
JJn (21 Fortsetzung und Schluß .)

, ,̂ >erz ues » Cannes oegann zu jcylagen: vor
^Mefn Glück, er ahnte es. Und diesem tröstliche,

90- ritt er nun  Zuversichtlicher entgegen,
w 'l i 3 anheimelte , dies liebe kleine Haus i,
k" oichten buschigen Versteck. Ein richtiger Dorn
Ni^ er  schlimme Welt da draußen ausschloß
>n»n ^^er den Schnee knirschenden Schritte mochte,
4eho DCrnonümen  worden fein; denn man öffnete die Tür
xJ .,et  geläutet hatte . Iosephas wohlbekanntes Gefich

'hn auf der Schwelle.
k vn̂ "Emete auf. Sie sah behäbig und wohlgemu
fitef«in freudiger Aufschrei: „Marjo d'Herr Doktal'
kW»?. f̂ pan" " ag in frohe Erwartung aus . Er drückt«

St e **' e ^ände wieder und wieder.
J£ j?dts gut ?* stammelte er dazwischen. Die Stimm«

..^"ch nicht recht gehorchen, das Herz schlug ihn
ist' hinauf.

°ier«-? îli. den lieben Heil'gen sei Dank. Hat fiel
1% i* ten ’* Ftaule , un a Kindl, wie a Prinz . Bloj
lkrev̂ ^ ^ch no, is gnä Frau . Aber düs gibt sich-

.5W® irö’s scho auf d'Füß bringen .-
>ch sie sehen, gleich jetzt?"

schauen, gnä Herr , da hat 's Fräul 'n v. Ruper
l ^ men. D ’ts fein a Dokta, mein i hall."

^ auch schon die Treppe herunter mit aus
,»>ff Hand und einem frohen Lächeln im Hellen Gesicht

Ve 7?den Sie erwartet , Jutta hat schon Ihr
ini/härt. Ja , gehen Sie zu ihr. Aber nur fü:

it„ ^ wüten, dann muß ich Sie für heute hinaus
ijL, " «* heißt , nicht aus dem Hau» natürlich
^ >nirn„ steh», längst für Sie bereit, Herr Doktor/

JülAi v’ rte >hn in ein schöne» trauliches Gemach uni
UH? ? - Tnr hinter sich zu.
r «!» sah er sie, nur sie, wie sie so rührend blas

>Uen lag, sein schönes, starkes Weib. Aber »hr.

Zi-rt auch ihren Kügek weder Kreuz noch Klein,
So werden ste doch niemals vergesse» feint

Es Karben bea Helbentoil fürs Saterland:
Gefreiter Karl Droh aus Ahausen.
Musketier Milhelm Seidel aus Elkerhausen.
Gefreiter Ludwig Ludwig aus Kanghecke.
Keservist Eugen Meinbrenner aus Langenbach.
Musketier Josef Schuld aus Mengerskirchen.
Grfahrefervist August Lenz aus Niedershausen.
Wehrmann Friedrich Kecker aus Laubuseschbach.
Musketier Anton Falk aus Uillmar.
Mehrmann Paul Kart aus Audenschmiede.
Reservist Kart Decher aus Keichenborn.
GrsatzreservistReinhard Kicket aus Matdhaufen.
Musketier Erich Dienst aus Gräveneck.
Landsturmrekrut August Dragesser aus Meinbach.
Gefreiter Eugen Meier aus Wolfenhausen.
August Mirbetauer aus Meyer.
Grenadier Wilhelm Stoppler aus Steeden.
Adam Köhler aus Uillmar.
Musketier Josef Laar aus Uillmar.
Unteroffister Kart Schäfer aus Meitmünster.
Josef Schmidt aus Waldernbach.
Theodor Friedrich aus Obershausen.
Wilhelm Roth aus Uillmar.
Atoys Wilhelm Saat aus Arfurt.
Gefr . Christ . Weißmüller aus Mengerskirchen.
Johann Georg Jstel aus Uillmar.
Deinrich Müller aus Arfurt.
Marinr -Oberfahtmeister Arnold Werner aus

Weitburg , Inhaber des Eisernen Kreuzes.
Leutnant d. K. Iah . Gotthardt aus Weitburg.
Adam Friedrich aus Fatkenbach.

»tvvr, . uuuw . zeugen irrayiren ,yn an mit einem
wundermmen Leuchten, das ihm tief in die Seele drana,
alle Zweifel an ihre Liebe bannte , jede Angst des Ber-
uerens löschte.

Er stürzte zu ihr hin. „Liebste, vergib, daß ich fern
f' ,e” TT ^och du weißt - " die Stimme versagte
»hm. Ueber ihre zarten Hände strömten heiße Tränen.

Und wi-der sah er sie an , staunend, selig, sein Weib,
das so ergreifend war , so anbetungswürdig in seinerMutterwurde.

„Jutta , wie soll ich dir danken k"
„So liebst du mich wieder ?" flüstert« sie weich.

_ »Zu keiner Stunde hörte meine Liebe auf. Wie ist es
möglich, daß du je daran zweifeltestI Wer könnte denn
eine andere lieben neben dir !"

»ö bu I So hast du's mir aber nie gesagt."
„Weil ich'» nicht wagte . Ach, was bist du hold in

dieser stunde !"
„So wäre meine gegenwärtige Schwäche schließlich

meine größte Stärke 7* lacht« sie leise. „Das will ich aber
nur für heute gelten lassen, du. Und nun sollst du staunen.
Liebster. Schau unfern Jungen , ist er nicht das Urbild
der Kraft ?"

In bebender Hast schlug er di« Vorhänge des unweit
ihre» Lager , stehenden Beltchen». Da lag sein Kind, erst
wenige Tage alt und doch schon in dem rosigen Gesicht

' unter dunklem Haarkranz , den festen runden Gliedern die
gesunde Schönheit offenbarend. Nun schlug dies pracht-

! volle Bübchen große leuchtende Blauaugen auf, Juttas
Augen, und da flutete eine Welle zärtlicher Glückseligkeit
über ihn hin. Er hob das Kind ans Herz, küßte es
jauchzend und trug es dann seinem Weibe hin : „Dein
echter Sohn , regina !"

„Ja , er ist doch dir wie aus dem Gesicht geschnitten,
auch deine dichten, dunkle« Haare hat er bekommen,"
lachte sie glücklich.

Dann , nachdem sie eine Weile in gemeinsamem Eltern¬
glück ihr Wunderkind betrachtet hatten , bekannte Jutta leise:

„Lorenz , auch ich bin eine Frau wie alle, toll und
blind hat die Eifersucht mich gemacht."

Wie lieb lle mick *rU  loid »» hm

Hfilicker Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Nordöstlich von Witau wiesen unsere bei Wtakaneu

auf das Nordufer der Misse vorgeschobenen Kiäfte zwei
starke nächtliche Angriffe ab und zogen sich vor einem
weiteren Angriff in die Hauptstellung auf das Südufer
zurück.

Heeresgruppe des Generalfeld marschalls
Prinzen Leopold von Bayern

Nichts Neues.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen
Westlich von ßzartorysk wurden dis ruffifffen Stel¬

lungen bei Komarow und der Ort selbst genommen.
Ein nächtlicher russischer Gegenangriff blieb erfolglos.

Kamienucha-Kuta , Lisowska und Wielgow wurden
gestürmt . 18 Offiziere , 929 Wann find gefangen ge¬
nommen, 2 Maschinengewehreeröentet.

Ein russisches Kampfflugzeug wurde bei Kukli
heruntergeschoffen.

Walkan-Kriegsschauplatz.
Die Armeen der Generale von Koeveß und von Gallwitz

haben die feindlichen Stellungen gestürmt , « öer 1900
Serven find gefangen genommen, 2 Hescüütze, 1 Maschinen-
gewetzr eröeulet, und sind in Vorbewegung geblieben.

Die Armee Bojadjieff setzt i .e Verfolgung fort.
Oberste Heeresleitung.

In WmMW-nilMisliie AerberW.
Wien.  1 . Okt . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart : 30 . Okt . 1915 , mittags.
Rvsfiscker Kriegsschauplatz.

Die westlich von Ezartorysk kämpfenden österreichisch-
ungarischen und deutschen Truppen entrissen den Feinde,
ihre Angriffe fortsetzend , eine Reihe zäh Verteidiger Ort¬
schaften . Es wurden 18 russische Offiziere und 929 Mann
gefangen genomme .c und 2 Maschinengewehre erbeutet.
Ein russisches Flugzeug wurde durch Feuer herabgeholt.
Sonst im Nordosten nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Isonzofront verlief der gestrige Tag im Ab¬

schnitte nördlich des Görzer Brückenkopfes merklich ruhiger.
Nur die Besatzung des Brückenkopfes von Tolmein hatte
noch einen stärkeren Angriff abzuweisen . Bor Görz hielt
das feindliche Artillerieseuer mit größter Heftigkeit bis
in die Abendstunden an.  Angriffsversuche der Italiener

sragce er ernp : „ )̂una , warum yap ou oie AlUa sorrgegevenr
Mußte das sein? Mir war 's ungeahnte Qual , dich nicht
mehr in deinem Heim zu finden."

„Das geschah doch nur deinetwegen . Das — das
Gartenhaus dahinten konnte ich nun mal nicht aus der
Welt schaffen, aber die Villa konnte ich verlassen."

„Liebstes, es wurde dir sicher schwer, und war gewiß
nicht notwendig . Laß dir 's ein letzies Mal gesagt sein,
die arme Traute hatte niemals etwas Persönliches für
mich. Sie interessierte mich lediglich als bemitleidens-
werter Gegenstand humaner Nächstenliebe und im übrigen
vielleicht noch als Studie , als Problem . Lassen wir sie
nun in ihrer stillen Friedensruh , die sicher alles ist, was
man dem unglücklichen Kind wünschen konnte!"

Jutta nickte ernst. Dann schlang sie heftig die Armeum Mann und Kind.
„Unser ist das Leben. Wie leb ich gern . Und wie

inniger , wie kraftvoller noch ich nun schaffen werde. Ach,
sich ausleben dürfen nach seinen Gottesgaben mit starkem
Wollen, mit freudigem Vollbringen — welch ein Himmels-
segen "

Er küßte ihre strahlenden Augen.
^ „Meine süße, stolze Jutta !"
s Draußen klopfte es mahnend.

„Ja . ja. ich schick' ihn nun fort, Lu, sonst hetzest du
mir noch deinen Doktor auf den Hals, " rief Jutta so kräftig
hinaus , daß Lu heiter zurückgab: „Na, Gottlob , mau hört's
deiner Stimme an, der späte Besuch hat dir nicht ge»
schadet. Trotzdem, morgen ist auch ein Tag ."

Lorenz erhob sich. „Sie hat recht. Bis morgen denn.
Liebste. Da Hab' ich mancherlei zu berichten. Vielleicht
etwa», da» mir deine Achtung zurückgewinnen wird.
Sage . J »tda, wirst d» deinem Mann dahin folgen, wo seine
Bernfsardait liegt ?"

„Uaperal h« , mr-  keine Trennung wieder. Und was
du da »o« » ch»n,ß redest, ach Lorenz , ich weih nicht, ob
ich dich heißer llebe, »der höher achte, ich weiß nur , daß
du meines Levens tamecster und notwendigster Genosse bist."

„So laß uns a» Seite stehen. Dies liebe Häusl
aber — es mutet mich wundervoll heimatlich an , das geben



auf den Monte Sabotino und unsere Stellungen westlich
Pevna wurden zurückgewiesen . Auch auf der Podgora-
Höhe blieben nach erbitterte » Nahkämpfen alle unsere
Gräben im Besitz ihrer Verteidiger . Von der italienischen
dritten Armee kämpfen bereits Teile der bisher zuruck-
gehaltenen Kräfte gegen die Hochfläche von Doberdo.
Dies vermag jedoch an der Lage nichts zu ändern . Wo
die feindlichen Angriffe nicht schon durch Geschutzfeuer
vereitelt wurden , scheiterten sie an der festen Mauer
unserer Infanterie . An der Dolomitenfront nahm der
Gegner mir zehnfach überlegenen Kräften unsere Vor¬
stellungen auf dem Col di Lana . Feindliche Angriffe
im Tonalegebiet wurden blutig abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Säuberung des Gebiets von Visegrad schreitet

erfolgreich vorwärts . Die Armee des Generals v . Köveß
warf den Gegner beiderseits von Rudnik auf Grn . Mila-
novac zurück . Auf der Hochfläche von Cumic , einen
Tagemarsch nordwestlich von Kragujewatz , leistet der
Feind noch zähesten Widerstand . Unsere Truppen stehen
dort im erbitterten Kampfe . Südwestlich von Lapovo
griffen deutsche Bataillone die Höhe Strazenica an . Im
Nordostteil Serbiens ist der Gegner überall im Rückzuge.
Die Bulgaren verfolgen vom Timok her . Südwestlich
von Knjazevac drangen sie in die serbischen Stellungen
auf der Dresibaba Planina ein.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

M Soronnfle auf dm Sultan.
Zurückriehnirg der Truppen aus Saloniki.
Budapest,  30 . Okt . (T . U.) „A Vttag " zufolge

hat di griechische Regierung endgiltig gegen die Entente
Stellung genommeu . Generalstabschef Dusmanis führte
im Ministerrate aus , Serbien könne man nicht mehr
retten . Wenn auch die Entente Serbien mit mehreren
hunderttausend Mann zu Hilfe eile , so droht die Gefahr,
daß die kriegerischen Operationen schon in nächster Zu¬
kunft auf griechisches Territorium verlegt würden . Es
fei die Aufgabe Griechenlands , die Integrität und die
Ruhe seines Landes zu sichern . Nachdem die Entente
trotz wiederholten Protestes die Truppen nicht abtrans-
partiert habe , muß die griechische Regierung die schleunige
Entwaffnung der auf griechischem Boden stehenden fremden
Truppen anordnen . Der Ministerpräsident forderte
sodann die Gesandten der Entente auf , binnen 24 Stunden
mit der Abtransportierung ihrer gelandeten Truppen zu
beginnen . Nach Ablauf dieser Frist würde die griechische
Regierung nicht mehr die Verantwortung für die wertere
Entwicklung der Dinge übernehmen können . — Aus
Saloniki wird daraufhin gemeldet , daß die Abtranspor¬
tierung der in Saloniki gelandeten Truppen begonnen
hat . Drei französische und fünf englische Bataillone
wurden ^aus den Kreuzer „Treville " emgeschifft . General
Hamilton teilte der Entente mit , daß die Zurückziehung
der Truppen bereits begonnen habe.

B u d a p e st . 30 . Okt . (T . U.) ,.A Vilag " meldet
aus Athen : General Hamilton erschien in den Vormittog-
stunden bei dem Korpskommandanten Prinzen Nikolaus
und teilte ihm offiziell mit , daß der französisch -engllsche
Generalstab beschlossen habe .die auf griechisches Gebiet
gelandeten verbündeten Truppen zurückzuziehen , und daß
deren Abtransport bereits begonnen habe . Prinz Nikolaus
nahm dre Mitteilung zur Kenntnis und verfügte , daß
bei dem Abtransport die griechischen Amtsorgane dem
englisch -französischen Generalstab behilflich sein sollen.

In Scilije Stieg.
Konstantinopel,  30 . Okt . (W . T . ' B . Nicht¬

amtlich .) Amtlich wird gemeldet : An der Dardanellen¬
front hat unsere Artillerie heute das französische Unter¬
seeboot „Turquoise " versenkt . Die Besatzung , bestehend
aus 2 Offizieren und 24 Mann , wurde gefangen ge¬
nommen.

Eine Seeschlacht im Schwarzen Meer.
B e r l i n , 30 . Okt . (Zenf . Bln .) Die „Vosstsche Ztg

läßt sich aus Bukarest vom 28 . d . Mts . melden : Aus
Bazartschik in der rumänischen Dobrudscha kommt soeben
die Nachricht , daß ein türkisches Geschwader , bestehend
aus „Gäben " , „Breslau " und „Hamid » " , gestern dre
russische Flotte angegriffen hat , die aus drei Panzer¬
kreuzern und mehreren Kreuzern und Torpedobooten
bestand . Es entwickelte sich eine erbitterte Schlacht,
deren Ergebnis bis jetzt unbekannt ist.

Die Svionaae in Belgien unv Nordfrankreich.
* Berlin,  30 . Oktbr . (W . T . B . Nichtamtlich .) In
Belgien und Nordfrankreich sind in den letzten Tagen
wieder zwei neue große Spionageunternehmungen auf-
gedeckt worden . In Belgien handelt es sich um eme
weitverzweigte Organisation , der insgesamt 21  Feftge-
nommene angehörten . Nachdem sie sich monatelang
auf die Vermittelung von Spionagenachrichtrn Uber
Holland nach Frankreich beschränkt harten , gingen sie rm
September auch dazu über , Sprengattentate aus Elfen-
bahnbauten , Brücken und andere Kunstbauten vorzube¬
reiten . Nebenbei betrieben sie di ; Beförderung von
Wehrpflichtigen aus Belgien und Frankreich . Unter der
Zahl der Festgenommenen befinden sich wiederum vier
Frauen , die mit in erster Linie die gegen die Sichere,ert
des deutschen Heeres gerichteten Verbrechen begangen
haben . Die in Nordfrankreich aufgedeckte Spionage¬
organisation wurde von der Frau eines in der französi¬
schen Armee dienenden Offiziers geleitet , die m Paris
persönlich von der Militärbehörde für ihre Aufgaben
unterrichtet und nach Nordfrankreich entsandt wurde.
Unter ihren festgenommenen Helfern befinden sich zwei
weitere weibliche Personen . In welchem Maße die
die Spionage orgarnisiert ist , geht aus dem Umstand
hervor , daß die Festgenommenen vom französischen
Nachrichtendienst unter hohen Nummern in seinen Listen
geführt wurden . Auch die in dieser Sache Verhafteten
sind bereits überführt , daß sie in zahlreichen Fallen
durch die Beförderung militärischer Nachrichten nach
Frankreich sich eines Verbrechens d r Spionage schä dig
gemacht baben . In der dritten Spionage -Angelegenheit
in Belgien ist am 26 . Oktober das Urteil gefällt worden,
das gegen neun der Angeklagten auf Todesstrafe lautete.
Dieses Urteil ist gestern vollstreckt worden . Unter zehn
weiteren zu Zuchthausstrafen verurteilen Schuldigen be¬
finden sich wiederum drei weibliche Personen.

Ml « .

(Unbcrecht. Nachdr. »erb.)

M tatet 3eit- SSt tate Zeit.
1. « rid 2 . November 1815 . Mit folgenden , den

alten Marschall Vorwärts wiederum charakterisierenden
Worten nahm Blücher Abschied von den Armeen , die er
zu so vielen Siegen geführt hatte : „Ich kann das Heer,
das jetzt auf dem Rückmärsche begriffen ist , nicht ver¬
lassen , ohne euch, brave Soldaten , wein Lebewohl und
meinen Dank zu sagen . Als Seine Majestät der König
mir den Oberbefehl des Heeres aufs neue anvertraut^
folgte ich diesem Rufe mit Vertrauen auf eure so oft
geprüfte Tapferkeit . Ihr habt dieses bewährt , Soldaten,
und das Zutrauen gerechtfertigt , daS der König , das
Vaterland , Europa in euch fetzten . Eingedenk eurer
hohen Bestimmung , habt ihr den alten errungenen Ruhm
zu rechtfertigen gewußt und einen so schwere « Kamps in
so wenig Tagen beendigt , daß kaum die Nachricht vom
Beginn desselben eure Heimat erreicht hatte . Ihr seid
die Namen Preußen , Deutsche wert . . Nehmt meinen
Dank , Kameraden , für den Mut , für die Ausdauer , für
die Tapferkeit , die ihr bewiesen und womit ihr die so
herrlichen und großen Erfolge in so kurzer Zeit erkämpft
habt ! Der Dank eurer Mitbürger wird euch bet der Rück¬
kehr empfangen und indem ihr die verdiente Ruhe ge¬
nießet , wird euch das Vaterland zu neuen Taten bereu
finden , sobald eS eures ArmeS bedarf.

Weil bürg,  1 . Novev
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ff Fürs Vaterland gestorben:  Unte
Karl Schäfer aus Weilmünster,  beimRks-
Regt Nr . 80 . — Josef Schmidt  laus Wash^
bach.  Theodor Fried r ich aus Obershauix
Wilhem Roth aus Villmar,  Aloys Wilh.
aus Arfurt.  Gefreiter Christ . Weißmüller
Mengerskirchen , Hch. Müller  aus Ars
und Johann Georg I st e l aus Villmar,
beim Res .-Jnf .-Regt . Nr . 87 . — Marine -Oberzah ^ ;
Arnold Werner aus Weilburg.  Inhaber
Eisernen Kreuzes . — Leutnant d . L . Johannes <I
Hardt aus Weilburg,  beim Res .-Jnf .-Regt . IP
— Adam Friedrich aus Falken bach,  imLan!
Inf -Regt . Nr . 83 . — Ehre ihrem Andenken!

§ Vom 1. November ab ist den Metzgern, Delikates,
schnitt-, Wurstgeschäften, Frühstücksstuben mit Fleisch»!
verboten, Fleischwaren und Speisen , die ganz oder teilweise
Fleisch bestehen, am Dienstag und Freitag  gew
mäßig zum Verbrauch abzugeben. Unter dieses Verbot
neben rohem Fleisch alle bearbeiteten Fleischwaren, wie
Schinken, Speck, gebratenes Fleisch, Fleischsalat, Fleischmal,»»
natürlich auch Aufschnitt. Alle diese Waren dürfen auch st
Schaufenstern der genannten Geschäfte nicht ausgelegt wl
Als Fleisch im Sinne der Verordnung gilt Rind -, Kalb-, @
Schweinefleisch sowie Fleisch von Geflügel und Wild aller
Fische sind also darunter nicht verstanden. Darnach wi
die genannten Geschäfte Sprotten , Aale , rohe Fische, Krebs
den fleischlosen Tagen weiter verkaufen dürfen . Den Gch
Schankwirtschaften wird am Montag und Donners
verboten, Speisen zu verabfolgen, die aus Fleisch, Md,
flügel oder anderen Rohstoffen hcrgestellt und mit Fettgeb«
gesotten oder geschmort sind. Das würde heißen, daß in
Gastwirtschaften neben rein vegetarischenSpeisen nur mitF
brühe hergestelltes Gemüse oder Fleisch mit Gemüse, Eiers!
gekochte Fische, gekochtes Geflügel verkauft werden dürfen. * ... .
Ausnahme davon stellen Brote mit Aufschnitt, Wurst und ij pt W  -
liches dar . Die Vorschrift kommt also nicht, wie befüst Mnsmtti
wird , auf unbedingte vegetarische Kost heraus , sondern nur« M dem e.
die Verhinderung der Fettverwendung . Sie läßt sich kurzH WM « * ?
zusammenfassen, daß an den Montagen und Donnerst,, W die t
fertige Fleischwaren aller Art nicht mit Fett , natürlicha -Mt,
nicht mit Butter , Margarine , Palmfett hergcstellt werden diiisi Wh verw
Es darf jedenfalls an diesen beiden Tagen Fett oderA M die
außer zum Brotaufstrich in Gastwirtschaften nicht vewÄ mßten.
werden. Die Verhältnisse der Hauswirtschaften werden bn teuer muri
nicht berührt . Endlich wird verboten, in öffentlichen WirW dchwemev.
Samstags Schweinefleisch zu verkaufen. Diese Maßnahmef Mter un
zu einer Senkung der Schwcinefleischpreise führen . J  W « uno
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* London,  30 . Okt . sDer Unfall des Königs.j (3 du Mahr, i
Frkf .l Reuter berichtet, daß aus dem britischen Haupt« “ SU
gemeldet werde : Der König verließ morgens seinen Aufech En we.oc
ort etwas vor 10 Uhr , um sich nach einer kleinen SÄ
begeben, wo er den kommandierenden General einer Armee
traf und sein Automobil mit einem Pferde vertauschte

iinsühren
^einfache ße:

I bet Neuzei
traf uno fein Auiomoou um tmcui . . 7 " f

Gesellschaft ritt darauf nach einem großen Feld , wo emÄ JgjJ'
korps zur Inspektion aufgestellt worden war . Der j * . - -
die Front ab und betrachtete genau jedes einzelne Rez°°- ^ Orau
Er stellte an die ihn begleitenden Offiziere wiederholt« u“
Es regnete in Strömen und ein schneidiger Wind wehte.Es regnete m siromcn uno em lufiiuuiyci iA, ...
der König das Gelände verlassen hatte, traf er denJ ^ über
kommandantcn eines anderen Armeekorps und ritt weiter,
noch andere Besichtigungen vorzunehmen . Da geschah d«
fall . Erschreckt durch das Jubeln der Soldaten , die euu
den Mützen schwenkten, begann das Pferd des Königs zu ffl
Der König konnte das Tier niedcrzwingen, aber beim fl
Male fiel das Pferd hintenüber und riß den König re
Die Offiziere die in der Nähe standen, eilten hinzu und
dem König in ein Auto , das darauf wegfuhr. Die M
von dem Unfall verbreitete sich wie sin Laufleuer. Dert
der in einer Ecke des Automobils saß, beantwortete ertl*
ihm dargebrachten Ehrenbezeugungen . Wie bereits g

m  Übers
der empfii
Meichen.
, Das 3

einen wes,
deutschen$

hi> es Hai die
ii>st, oder
einer Reih

... lstehenden
iiti0 und Gern

uni uuiuin ruafi auf . uoas mag unfer buon retiro bleiben,
menn ’s uns nach Raft und Beschaulichkeit verlangt ."

Sie nickte mit seligen Augen . „So habe ich es mir
gedacht , Lorenz ."

„Wollt ihr euch etwa bis morgen früh Gute Nacht
sagen ?" rief Lu durch die Tür . „Wenn mein Doktor
davon hört , reißt er mir den Kopf ab ."

„Das wollen wir lieber nicht riskieren, " lachte Lorenz,
hinaustretend . „Das hübsche Kopferl müssen Sie in der
Ehe fein oben behalten , Fräulein Lu ." Er neigte sich
über ihre Hand . „Herzinnigen Dank für alles — alles,
liebe Lu . Ein guter Gott lohne es Ihnen tausendfach ."

Josepha leuchtete ihm in seine behaglich erwärmten
Zimmer . Hier fand er alles wieder , was er vor Monden
in der Billa Jutta zurückgelassen . Wie ihn diese Fürsorge
rührte . Wie ihn alles anheimelte . Das Schönste auf
Erden hatte er in dem Exil entbehren müssen , den Haus¬
frieden.

Nicht weit von ihm atmete fein Weib , fein Kind.
Unrast , Sehnsucht , Zweifel , nichts quälte länger . Eine
selig tiefe Ruhe erfüllte ihn , die selbst nach Berlin ab¬
irrende Gedanken nicht mehr zerstören konnten . Und
wenn alles draußen stürzte , Heimatkraft trug ihn.

In der Morgenfrühe schrillte die Türglocke.
1 So läutet das Glück oder der Tod.
' Noch war 's das gute Glück. Hans Jörg drahtete:

„Kolossaler Dusel . Musenkind gleich bei Geburt lor¬
beerbewachsen . Briefe , Zeitungen werden Bombenerfolg
melden . Publikum geradezu Kopf gestanden . Bubikind
hogentlich nicht eifersüchtig . Stolz gratuliert der Paten¬
onkel ."

Lorenz mußte lächeln . Doch in ihm glühte heilige
ernste Freude.

Hatte wirklich ehrliches Wollen , beflügeltes Können
Widerhall gefunden bei denkenden , fühlenden Menschen?
War er anerkannt als Förderer der Kunst und seine Arbeit
nicht länger fruchtloses Danoidenwerk , so war er auch
seinem Weibe ebenbürtig , ihrer stolzen Liebe würdig.
Nicht weltliche Ehren standen ihm höher als diese be¬
glückende Ueberzeugung.

Er trat an ein Fenster , das aen Osten «nie « Dort

oegann foeven ein warmer Schein zu erglühen . Er streute
leuchtend rote Rosen in weiße Schneelandschaft.

Zuversichtlich schaute Lorenz Timäus der Zauberin
Sonne in das Strahlenantlitz , das kraftvolle , das selbst
dem weißen Wintertag lebensvolle Schönheit verlieh . Und
er lächelte ihr zu , der Kraftbewegendea.

Ende.

Das Forsthaus im Teufelsgrund.
Detektiv-Roman von F . Eduard Pflüger.

(Nachdruck verboten.)
I.

Der Brief hatte entschieden etwas Geheimnisvolles.
Selffam ! Ob sich irgend ein dummer Fant mit dem

Staatsanwalt Rechenbach einen Scherz erlaubt hatte?
Sonst ist doch ein Staatsanwalt gewiß keine Persönlich¬

keit, mit der man Kurzweil treibt.
Und es war heute nicht das erste Mal , daß ein solcher

geheimnisvoller Brief ankam . Genau vor neun Tagen hatte
Rechcnbach denselben Brief erhalten.

Ganz denselben?
Er wollte einmal vergleichen.
Gut ist es doch für jeden, wenn er ein ordnungsliebender

Mensch ist und doppelt gut für einen Staatsanwalt , der bald
diese, bald jene Zuschrift über lang oder kurz in einem Prozeß
verwenden kann.

Rechcnbach stand aus und ging gedankenvoll an seinen
schönen altertümlichen Schreibsekretär , ein Stück , das noch von
siinem Vater stammte und sich deshalb wie ein Gruß aus
vergangener Zeit in der hochmodernen vlämischen Junggesellen-
einrichtung ausnahm.

Er war ein klarer Kopf und ließ sich nicht leicht durch
mystische Dinge beeinflussen. Sein juristisch geschulter Verstand
lehnte alles ab, was mit Spiritismus , Gespenstern und Frei-
maueret zusammenhing . Aber diese beiden Briefe . er
überzeugte sich jetzt, daß der Inhalt tatsächlich ganz gleichlautend
war . . . zivangen ihm doch den Gedanken an etwas von dem
aewöhnlicbcn Gana der Dinae Abweicbendes auf.

Als richtiger Kriminalist prüfte er zunächst die CM
Beide waren von derselben Fabrik ; das Papier
Besonderheit , die Form nichts Ausfälliges . Der BrieW
oder die Briefschreiberin mußte mit anonymen Sendung^
traut sein, denn es war sorgfältig vermieden , durch das
einen Anhaltspunkt zu schaffen.

Briefschreiberin?
War es möglich, daß eine Dame die Absender

konnte ? rtl M
Die Damen hatten bisher in dem Leben des

walts keine Rolle gespielt. Er war seiner alternden
zu liebe unverheiratet geblieben und die Fülle der
geschäfte hatten den verhältnismäßig jungen Beam
dazu kommen lassen, sich für die Damen zu interessieren,
große Liebe war ihm noch nicht begegnet und erne^
jl« .o -r. - ' . _tionsehe einzugehen, lag nicht in seiner Natur ; denn
Rcchenbach eigentlich ein Verstandesmensch war , dacy
diesem einen Punkte vollkommen ideal . Er wollte
Ehe schließen, die durch eine tiefe Neigung gercchtseofl^

Dip iierTifhen (Sdmfhüae der Adresse ließenTie zierlichen Schriftzüge der Adresse ließen w
Gedanken zu, daß eine Dame die Schreiberin Lw^
könnte, aber eine Dame , die arißerordentlich rasflNM
Spur zn verwischen gewicht hatte . Sie hatte in
lateinischen Buchstaben geschrieben, so daß die Adrcss - , che :
eine altrömische Inschrift aussah . Pber wie HamH ■??“« ui
Wohnung ermittelt ? Er war doch erst kürzlich
snrt a . M . versetzt worden uild der erste Bnel^ zk
Berlin gekommen Ninbrfckii>inlii1i batte sieb die *̂ 58
in Berlin aufgcha
heimlichen strebt , . „- v
was doch nötig gewesen wäre , wenn die
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selbst den Brief auf die Post gegeben hätte . „

^ . . . v; - - ma .—rr„ PersoNlN^ ^Inzwischen war die geheimiiisvolle Perfv >»Hti
gekommen, denn der zweite Brief stammte aus
und er zeigte keinen Unterschied von dem ersten^ ^ .
verts enthielten ein dreieckiges Stück Karton,
eigenartige Inschrift trug . . M

Oder war es gar ke,ne Inschrift ? ««.PSOder war es gar keine Inschrift ? „töte , Hf ÜWrV fl
War es nur eine .willkürlich aneinander ge« ^ & I I ,

von Punkten und Winkeln ? tziechenbachnahm t , -4
same Dreieck vor und betrachtete es aufmerkfaMi , ^ ^ ^
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^ Verletzungen des Königs schwer. Er kann vorläufig
--immer nicht verlassen.

»London,  31 . Oktbr. (Zens. Frkf.) Reuter meldet
Der Zustand des Königs zeigt eine weitere Besserung,
etwas, und die Schmerzen verminderten sich. Tem-

H »d Puls sind normal. Ein weiteres Telegramm sagt,
öjjma befindet sich heute besser.
6ond on , 1. Nov. (Zes. Frkf.) Reuter meldet offiziell:
da Nacht vom 28. Oktober ist der Hilfsminensucher„Hythe^
der Höhe der Gallipoli-Halbinsel gesunken, nachdem er mit

äderen Schiff zusammengestoßen war. Es waren 250
,n an Bord. 100 werden vermißt. Ein späteres Telegramm
, daß 2 Offiziere und 153 Mann vermißt werden.

MmMMe lätiflteit ötr Nil- Md
©attenbauoereine.

$ a§ seit einer Reihe von Jahren Gegenstand eifriger
Alterungen und Beratungen -war , was nicht immer ohne
rae  für die Zukunft besprochen worden ist. hat die
Eszett rascher ihrer praktischen Lösung zugeführt : D i e

stlnähtungsfrage.  Die durch die großartige wirt-
Lastliche Entwicklung Deutschlands geschaffenen günstigen
«Ministe haben leider zu einer Verwöhnung und Ver.
Wichung aller Schichten der Bevölkerung , nicht nur
Ibi Bezug auf die Kleidung , sondern vor Allem auch in
ELmg auf die Ernährung geführt . Die bis zu einem
cUfe , Grade eingetretene Bequemlichkeit hatte zur Folge,
Lj Vieles nutzlos umkam. was man zur Bekleidung,
M -ur Ernährung im eigenen Lande , auf dem heimischen
Men ziehen, oder mit geringer Müh « von Baum und
Much im Wald und Feld sammeln konnre. Man hatte
D ja bequemer, für bares Geld , welches überall reichlich
Latent wurde , zu kaufen , was gebraucht wurde ; war
Lg Gekaufte doch meistens dem Auge gefälliger und
Ln Munde schmackhafter, als das selbst Zubereitete.
Lt lehrt beten, sagt das Sprichwort . Auch die Kriegs-
-kir hat Vieles gelehrt . Die verhinderte Zufuhr von

rnsmitteln , die wir vor dem Kriege in großer Menge
.... dem Auslande bezogen haben , hat eine LebenSmittel-
lnappheit gebracht, was zur ganz natürlichen Folge hatte,
dch die rm Lande vorhandenen Nahrungsmittel , wie
Frucht, Kartoffel . Milch und dergl . nicht mehr für das
Vieh verwendet werden durften , sondern in erster Linie
für die menschlische Ernährung bereit, gehalten werden
-mußten. Dadurch mußten , da Futtermittel knapp und
>iem wurden , auch die Viehbestände , insbesondere die
iSchweinebestände reduziert werden . Mangel an Milch,
jButter und Fett folgte diesen Maßnahmen . Diese Ur-
jnche und die damit zusammenhängende allgemeine Teue-
mnst, nicht nur aller Lebensmittel , sondern auch aller
sonstigen Lebensbedürfnisse wie Kleidung rc. hat in de-
dmlend eindringlicherer und schärferer Weife als früher
die Mahnung zu einer einfacheren Lebensweise, insbe¬
sondere zu einer natürlicheren und billigeren Ernährung
laut werden lassen. Eine deutsche Küche will man wieder
Muhren d. h. eine der alten deutschen Küche entsprechende
mfoche Lebensweise unter W ? llaffung fast aller Leckereien
der Neuzeit. Was der heimatliche Boden gibt , soll zu
nnserer Ernähi ung ausreichen . Wird er das ? Ja ! Bei
msgiebiger Ausnützung aller Erträge , die uns Baum
unb Strauch , Wald und Feld liefern und bei verständnis-
noller Zubereitung dieser Erträge werden wir den ein-
Ptretmen Mangel mancher Nahrungsmittel nicht nur
leicht überwinden , sondern ausgleichen , wenn nicht gar
M Überfluß steigern und damit auch eine Herabsetzung
da empfindlich gestiegenen Preise mancher Lebensmittel
erreichen.

Das Thema „Obst- und Gemüseverwertung " bildet
Mm wesentlichen Teil in der Lösung der aufgeworfenen
deutschen Küchenfrage , ja man darf wohl mit Recht sagen,
's hat diese Frage praktisch zum größten Teile schon ge¬
lost, oder der Lösung wesentlich näher gebracht. Seit
siner Reihe von Jahren sind die an vielen Orten be¬
stehenden Obst- und Gartenbauvereine bemüht , die Obst-
und Gcmüseverwertungsfiage nickt nur theoretisch zu

jcS-

Steckte vielleicht ein Verbrechen dahinter?
L In seiner Seele regte sich der Staatsanwalt . Dummes
Mg, sagte er sich dann, warf beide Briefe ärgerlich m den
Mpierkorb und griff nach einem dickleibigen Aktenstück, in
oem er zu blättern begann.
-. Aber die Arbeit wollte nicht recht schmecken, ^ mmer und
slunier wieder mußte er an die geheimnisvolle Briefschrewerm
^uken, denn daß es eine Dame sei, stand jetzt in fernen Ge¬
inten ziemlich fest. Vielleicht war sie schön und Mg.

Er lehnte sich in seinen Arbeitsstuhl zurück und blies
"laue Ringe aus seiner Cigarre vor sich hin. Seme Ge¬
ilsten schweiften ab von dem interessanten Fall , den das
Eeibige Aktenstück repräsentierte. Er dachte. an dre ge*

gliche Häuslichkeit, die er bei Lebzeiten seiner Mutter
schabt und an die Einsamkeit seines gegenwärtigen Mng-
fiellenlebens. Ob ihm das Schicksal in diesen Briefen . . .

WtzMn, das waren Theaterideen, so was kommt rm Leben
Er wandte sich wieder eifrig seiner Beruss-

«rbeit zu.
^ .. Ta klingelte es heftig. Wenige Augenblicke darauf
Meldete der Diener Herrn Rcchtsanwall Gurrsch, der glerch
^ker ihm eintrat.
| »Störe ich Dich, Egbert ?* . .

». »Ein guter Freund stört nie. Setz' Drch hm. Wo dre
Mrren stehen weißt Du und der neue Marnrer fft auch an-
^oivnien . . . Gustav, mach' eine Flasche aus und brrng sie
1415 herein*

M» »Jch  weiß nicht , daß Du für diesen neuen Likör
- 'Mciriust, ich ziehe mir den Crrisirrier vor*
8 ^ ,„Gustav, Hann also eine Flasche Cuisinier-Prunelle oderD» R

behandeln , sondern praktisch zu zeigen, was auf diesem
Gebiete geschehen kann . Was jahrelange Bestrebungen
erzielt haben , kann man am besten auf einer Ausstellung
sehen, bei der die Hausfrauen und Mädchen die Früchte
ihres Fleißes mit Stolz zeigen. In Weinbach im Ober-
iahnkreis ist am 17. d. M . eine vom Obst- und Garten¬
bauverein veranstaltete Ausstellung eröffnet worden , die bis
Mitte N̂ovember bestehen bleibt . Ein Besuch derselben
ist lohnend . Wir finden alles , was uns zur Lösung
der Ernährungsfrage notwendig erscheint. Außer einer
großen Anzahl schöner Früchte : Äpfel, Birnen , die in
diesem Jahre in besonders schönen und gesunden Exem¬
plaren ausgestellt werden konnten, finden wir an vier
langen Tischen in geschmackvoller Aufstellung , was der
Küche not tut : sauber eingekochte Früchte wie Kirschen,
Aprikosen, Pflaumen , Mirabellen , Zwetschen, Äpfel,
Birnen , Trauben Brombeeren , ferner (als Ersatz für Butter)
Himbeer - Johannisbeer - Stachelbeer - Ouitten - Trauben-
und Apfelgelee, Erdbeer - und Stachelbeermarmelade,
Apfelmus , Zwetschen- und Birnkraut . sowie Himbeersaft
und -Essig und verschiedene Liköre. An eingekochten Ge¬
müsen sind besonders h rvorzuheben ; gelbe Rüben , Erbsen,
Bohnen in verschiedener Zubereitung , Spargel , Blumen¬
kohl Römischkohl, Tomaten , und dergl . Auch Fleisch
und Wurst — in Gläsern eingekocht — ist ausgestellt.
Alles in allem , die Ausstellung bietet ein Bild echten
deutschen Hausfrauenfleißes , der gerade in der jetzigen
Krisgszeit ddppelt gewürdigt werden muß . Der Besuch
der Ausstellung zeigt uns , was an der Lösung der
Ernährungsfrage praktisch schon getan worden ist , sie
beweist das oben Gesagte , daß bei Ausnutzung aller
Erträge von Garten und Feld dem Mangel an manchen
selten nnd teuer gewordenen Lebensmitteln leicht auf
billige Art abgeholfen werden kann.

Die Not der Zeit hat hier vieles gelehrt , was früher
von Manchem für nebensächlich, oder doch wenigstens
nicht für unbedingt notwendig gehalten wurde . Trotz
den fortdauernden und eingehenden Belehrungen , die
seit einer Reihe von Jahren an vielen Orten von den
Obst- und Gartenbauvereinen auf diesem Gebiete gegeben
wurden , blieben immer noch einige zurück, die sich an
den Bestrebungen besserer und ausgiebigerer Obst- und
Gemüseverwerrung nicht beteiligten . Heute , wo man
eingesehen hat , daß in dieser Hinsicht für das eigene,
wie auch für das allgemeine Wohl viel getan werden
kann , werden die Bestrebungen der Obst- und Garten¬
bau -Vereine mehr anerkannt und unterstützt . Der Nas-
sauische Landes -Obst- und Gartenbauverein sei auf seiner
kürzlich in Diez abgehaltenen Grneralversammlung diesen
Gegenstand eingehend behandelt und beschlossen, mit
allen Klärten und Mitteln auf dem bereits betretenen
Wege weiter zu arbeiten und so einen wesentlichen Teil
zur Lösung der Eenährungsfrage mit beizutragen . P.

" Mt JMttttL
Großes Kauptquartier, 31. Okt. (W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bayerische Truppen setzten sich nordöstlich von Weu-

vilke in Besitz der französischen Stellung in einer Aus¬
dehnung von elfhundert Metern , machten etwa 200 Ge¬
fangene und erventelen vier Maschinengewehre, drei
Minenwerfer. Ein feindlicher Gegenangriff wurde ab¬
geschlagen.

In der Khampagne ist ein weit vorspringendes
Grabenstück nördlich von Le Mesnil in der Nacht vom
29. zum 30 . Oktober durch überwältigenden Angriff
gegen die dort stehenden Kompagnien an die Franzosen
verloren gegangen . Bei Fahure griffen nachmittags unsere
Truppen an . Sie stürmten die Autle de Aahure (Höhe
192 nordwestlich dieses Ortes ). Der Kampf dauerte die
ganze Nacht hindurch an . 21 franzöfiscöe Offiziere
(darunter zwei Bataillon,skornmandeure ) 1215 Mann
wurden gefangen genommen.

„Nem, ich bitte um Prunelle."
„Daran erkennt man den Damenmann.*
„Ach schweig' Du nur , Deine berühmte Kälte den Frauen

gegenüber halte ich für eine echte Pharisäcrmaske. Mir machst
Du nichts vor.*

„Du hast ja so recht, lieber Moritz, so sabelhaft recht.
Denke Dir , daß ich in der kurzen Spanne von zehn Tagen
zwei gcheiinnisvolle Damenbriefe erhalten habe."

„Ich habe ja immer gesagt, Du bist ein Duckmäuser, Eg,
aber zeig sie mal her, die Briefe."

Der Staatsanwalt winkte abwehrend mit der Hand.
„Ich will nicht indiskret sein, gewiß nicht, es ist nur

freundschaftliches Interesse und . . . väterliche Fürsorge, denn
in Damensachen bist Du doch ein Kind. Ich will Dir mit
meiner Erfahrung zur Seite stehen, also bitte zeig' vor."

„Für Gunst, die man von schönen Frauen empfangen
hat , dankt man seinem Herrgott im Stillen , aber man spricht
nicht darüber, so sagt wohl irgend ein Komödiendichter."

„Ja , das stimmt, aber auf Deinen Fall paßt das Wort
nicht, denn in Liebesangelegenheiten bedarfst Du der Vor¬
mundschaft."

„Der ich mich auch gar nicht entziehen will."
Und Rechenbach beugte sich nieder, um die beiden ge»

heinnnsvollen Briefe aus dem Papierkorb herauszusuchen.
Mit einem leichten Lächeln reichte er sie dem Freunde hin.

Der Effekt war durchaus nicht so, wie ihn der Staatsan¬
walt erwartet hatte. Gurisch lachte nicht und legte die beiden
dreieckigen Cartonblätter auch nicht gleichgiltig zur Seite,
sondern über das lustige, lebensfrohe Gesicht des Anwalts
breitete sich ein merkwürdiger Ernst.

„Weißt Du, Eg, die Geschichte kommt mir verdächtig vor,
ich wittere einen Kriminalfall."

„Und ich eine plumpe Ulkerei."
„Nein, der Ansicht bin ich gar nicht, im Gegenteil."
„Ja , hast Du irgend welche Anhaltspunkte für Deine

Ansicht?"
„Ja und nein. Eine ganz dunkle Erinnerung regt sich

in mir, als ob . . . aber ich will Dich nicht ängstlich machen.
Du kennst doch den vr , Breitschwert?"

«Den freiwilliaen Polizisten?"

Östlicher Kriegssckiaupkah:
Heresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg
Durch unser konzentrisches Feuer wurden die Russen

gezwungen , den Ort Klaukaneu auf dem Nordufer der
Miste wieder zu räumen.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern
Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Der Angriff westlich von Kzartorysk erreichte die

Linie Ostrand von Komarow -Köhen östlich von Wodgacie.
Die erreichten Stellungen wurden gegen wiederholte
russische Nachtangriffe in teilweise erbitterten Kämpfen
gehalten . Etwa 150 Wüsten von elf verschiedenen
Regimentern sind gefangen genommen.

Walkau-Kriegsfchauplah':
Deutsche Truppen der Armee des Generals von

Koeveß Huben Gru .-Milanovac . Nordöstlich davon
wurde der Feind an der Straße Salornja —Kragujevac
aus seinen Stellungen südlich der Sreörnica geworfen.

Die Armee des Generals von Gallwitz drängte
beiderseit der Morava den Gegner zurück. 600 Ge¬
fangene wurden eingebracht.

Von der Armee des Generals Bojadjieff liegen keine
neuen Nachrichten vor.

Oberste Heeresleitung.
Wien,  1 . Nov . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart : 31. Okt. 1915, mittags:
Wufstjcher Kriegsschauplatz.

Gegenüber unserer Strypa -Front legte gestern der
Feind erhöhte Tätigkeit an den Tag . Er bedachte unsere
Linie in verschiedenen Räumen mit starkem Artillerie¬
feuer und versuchte auch an einer Stelle über die Strypa
zu kommen , was wir durch unser Feuer vereitelten.
Südöstlich von Luck wurde abermals ein feindlicher
Flieger herabgeschossen. Unsere Angriffe westlich von
Ezactorysk gewinnen schrittweise Raum . Starke russische
Gegenangriffe wurden abgewiesen . Sonst im Nordosten
nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auch gestern wiederholten die Italiener ihre An¬

griffe gegen die meist umstrittenen Punkte der Brücken¬
köpfe von Tolmein und Görz , sowie an mehreren Stellen
der Karsthochfläche von Doberdo . So kam es wieder
zu erbitterten Nahkämpfen , die mehrfach auch Nachts
andauerten und allenthalben damit abschlossen, daß unsere
Truppen ihre Stellungen im Besitz behielten . An der
Tiroler Front wurden abermals feindliche Angriffe im
Tonale -Gebiet blutig abgewiesen . Im Vorfeld unserer
Befestigungen auf dem Col di Lana trat Ruhe ein.
Wie überall , so ist auch hier die Hauptstellung fest in
unseren Händen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Östlich von Visegrad drangen unsere Abteilungen

auf serbisches Gebiet vor . Die von Valjewo südwärts
vocrückenden Kolonnen des Generals o. Köveß trieben
bei Racana feindllche Reiterei zurück. Unmittelbar nord¬
westlich von Grn . Milanovac erstürmtem österr .-ung.
Truppen mehrere stark befestigte feindliche Stellungen wobei
4 Geschütze und 3 Munitioswagen erbeutet wurden . Das
Egerländer Lanst .-Bat . Nr . 46 hat an diesem Erfolg
ruhmreichen Anteil . Gleichzeitig kämpften sich deutsche
Streilkräfte von Norden und Nordosten gegen Grn.
Milanovac heran und drangen in diese Stadt ein. Auch
der Angriff unserer Truppen im Gelände nordwestlich
von Kragujewatz gewinnt überall Raum . Die südwest¬
lich von Lapovo aufragende Höhe Ltrazenica ist in
deutschem Besitz. Die Bulgaren sind in der Verfolgung
allerorts gegen Westen vorgedrungen . Bei Slatioa west-

ff Ww . » VIVJVU.
„Natürlich kenne ich ihn gut. Er ist ja überall da zu¬

gegen, wo ein geheimnisvolles Verbrechen begangen wor¬
den ist."

„Und er ist eine bedeutende Persönlichkeit, zweifellos der
beste Spürhund auf dem ganzen Kontinent. Eine dunkle
Tat , über die er nicht Licht zu verschaffen weiß, wird wohl
ewig im Dunkel bleiben."

„Du machst mich ivirklich ängstlich."
„Das will ich keineswegs. Aber ich möchte doch zur

Vorsicht raten und aus diesem Grunde wollen wir uns auf-
machen und dem Doktor diese beiden Briefe bringen."

„Aber das hat doch Zeit."
„Ich möchte nicht zögern, keine Stunde möchte ich zögern.

Ein solcher Gast bringt Gefahr ins Haus ."
„Dann also vorwärts ." ^
Mitten in dem Getriebener alten Kaiserstadt, in einem

schmalen vielstöckigen Mietshause wohnte vr . Breitschwert, der
berühmte Spezialist für die Ermittelung von Verbrechen.

Er empfing die beiden ihm persönlich bekannten Juristen
mit freundlichem Händedruck und sagte dann , indem er seine
kalten, grauen Augen einen Moment auf dem Staatsanwalt
ruhen ließ:

„Sie brauchen meine Hilfe, lieber Herr Rechenbach, das
wundert mich." -

„Woher wissen Sie das ?" fragW der Staatsanwalt
erstaunt.

„Da sieht man, wie viel die gewerbsmäßigenDiebsfänger
und Kriminalisten von dem Geschäft verstehen. Meine
Herren, Sie können alle nicht in den Gesichtern lesen.
Also Ihnen ist irgend etwas Persönliches passiert, lieber
Staatsanwalt , was sie anfänglich nicht für besonders wichtig
hielten, was aber durch die Dazwischenkunft Gurischs an Be¬
deutung gewonnen hat. Gurisch hat Ihnen geraten, mich zu
konsultieren."

„Ich bin starr, lieber Doktor, gerade so hat es sich
»uaetraaen. Sind Sie ein Gedankenleker?"

(Fortsetzung folgt .)



lich von Knjazevac leistete der Feind vorgestern noch
Widerstand . Neuere Nachrichten fehlen. Eine von Pirot
entsandte bulgarische Kolonne näherte sich zu dem gleichen
Zeitpunkt Vlasotinca.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstaLs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleumant.

3. Garde -Regiment zu Fuß.
Hauptmann Egon v. Loebell aus Weilburg leichtv.

Garde -Grenadier -Regiment Nr . 1.
Gardist Heinrich Adolf Kisiel aus Heckholzhauseu leichto.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 17.
August Kurz aus Merenberg schwerv., Wilhelm Lenz

aus Schupbach leichtv., Wilhelm Krämer aus Schupbach
vermißt , Gefr . Karl Stöppler aus Steeden schwerv.

Infanterie -Regiment Nr . 30.
Johann Puff aus Runkel in Gefangenschast.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 73.
Friedrich Ahäuser aus Edelsberg schwerv.

Reserve-Jnfanterie -Regiment N ^. 80.
Reinhard Nickel aus Waldhausen gefallen , Hermann

Zlpp aus Waldhausen gefallen , Unteroffizier Heinrich
Hartenfels aus Wolfenhausen vermißt , Wilhelm Leber
aus Niedertiefenbach cefallen, Gustav Hehler aus - Weil
Münster vermißt , Karl Mayer aus Schadeck verm.

Landwehr -Jnfanterie -Reoiment Nr . 83.
Offizier Stellvertreter Friedrich Hermann Leinweber

aus Hirschhausen schwerv. und vermißt , Adam Friedrich
aus Falkenbach ff an seinen Wunden.

Infanterie -Regiment Nr . 88.
Franz Müller aus Villmar leicht verwundet.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 88.
Leutnant d. L. Johannes Gotthardt aus Weilburg

gefallen , Karl Küllmar aus Weilmünster gefallen , Karl
Kürle aus Weilburg leichlv., August Zimmermann aus
Waldhausen vermißt , Friedr . Schneider aus Weilmünster
leichtv., Adolf Zipp aus Odersbach leichtv-, Hermann
Michel aus Löhnberg verw.

Infanterie -Regiment Nr . 116.
Leonhard Darum aus Weyer schwerv., Gefr . Jakob

Leonhard aus Villmar leichtv.
Jnfanterie -RegrmentzNr . 149.

Heinrich Demmer aus Hirschhausen leichtv.
Armierungs -Bataillon Nr . 87.

Adolf Scheu aus Kirschhofen leichio., Otto Heinrich
Engel aus Hirschhausen schwerv.

Welterausstlötea für Dienstag , den 2. November.
Trübe mit Niederschlägen (meist Regen ), milde , kein

Nachtfrost.

Mliit »elmiltuiMWs Her SM
Stilllitt.

Der Betrieb des R o l l s chi f f e s ist von heute ab
eingestellt.

Weilburg,  den 1. November 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Ikiitfche BtichliMte
in Schachteln und Mappen in reicher Auswahl vorrätig.

Hugo Zipper’s Buchhandlung G,. m. b. H.

1totes Krettx,
An die Abteilung 111 zur Sammlung für
Liebesgaben für die Feldtruppen

sind ferner eingegangen:
Durch Fräulein Selma Lemp von Frau I . Ruckes

in Fiirfurl Seife , Zucker. Zigarren , Tabak , Tee, Kakao,
Keks. Zwieback ; von Frau L. Schmidt Fußlappen.
Taschentücher, Nähzeug ; von Fräulein Selma Lemp
Taschentücher, Unterjacken, Näh - und Schreibzeug . Durch
Frau Heimannsberg von Ungenannt Würste , Sardinen.
Zwieback, Tee. Kakao. Durch D . Dreysus von Herrn
Förster Knoll Zeitschriften ; von Frau Richard Hirschhäuser
Strümpfe , Stauchen , Leibbinden , Tasch ntücher , Seife;
voa Frau Fritz Glöckner Kopfschützer. Handschuh?.
Stauchen , Leibbinden , Sicherheitsnadeln ; von Frau F
W . Engelmann Strümpfe . Nachtlichte, Seife . Himb -er-
gelee; von N N . 3 Mark ; von Gerta Hamacher Batte¬
rien ; von Irene Hamacher Luntenfeuerzeug ; von Herrn
Konditor Hahn Schokolade, Erfrischungs Caramellen,
von Herrn Wilhelm Göhring Bücher ; von Frau Lina
Feller Schokolade . Zigarren , Bücber ; von Frau Bürger¬
meister Karthaus lO Mk.; von Frau Gerichtsrat Lohmann
Rotwein ; vom Freimaurer -Krünzchen 25  Mark ; von
Frau Kommerzienrat Herz Rotwein ; von N. N . 5 Mk.;
von Herrn K. Brehm Fruchtsäfte ; von Frau Emil
Küchler Johannisheerwein ; von Fräulein Anna und Else
ChristmannHandschuhe , Kniewärmer , Leibbinden , Lungen¬
schützer. Halsbinden , Fußwärmer , Kopfschützer; von Frau
Oberst von Winterberper Bücher ; von Frau Oberförster
Hoos in Weilmünster Rotwein ; von Hrn . Fr . Rosenkranz
20 Mk.; von Frau Gebeimrat Aschoff wollene Hemd -n
wollene Unterhosen , Tabak , Zigarren ; von Frau Remy
Bücher ; von Frau Amtsrichter Lommel Strümpfe . Knie¬
wärmer . Leibbinden . Rückenschützer. Kopsschütz-r, Ohren,
wärmer , Handschuhe, Stauchen . '

Um weitere Gaben bittet namens der Abteilung
D . Dreyfus.

Zur Verfolgung der Ereignisse aus den ver¬
schiedenen Kriegsschauplätzen in den einzelnen Erd¬
teilen gehört sein umfangreiches Kartenmaterial.
Dieses ist vorteilhaft in dem soeben erschienenen

KrieMckn-AtlM
vereinigt ; enthält er doch

1. LeM-Russischer KriegWupliitz,
2. Galizischtr KriegWupliitz,
3. UebelsiMiirtk von Rußland mit Rumänien und

Schwarzem Meere,
4. Spezialkarte von Frankreich und Belgien,
5. Karte von England,
6- Karte von Lberitalien und Rachbargediete,
1. Karte vom Lesterreichisch-Serdischen KlikMsilMe,
8. Uebersicht der gesamten türkischen Kriegsschauplätze

(Kleinasien,Aegypten,Arabien,Persie"Miniistilil),
9 Karte der Europäischen Türkei und Rachbargebiete

stardanellen-Straße, Mamara-Meer, Bosporus),
19. Uebersichtskarte von Europa.

Liebesgaben

Der große Maßstab der hauptsächlichsten Karten ge¬
stattete eine reiche Beschriftung , eine dezente vi l-
farbige Ausstattung gewährleistet eine große Über¬
sicht und leichte Orientierung ; Details wie Festungen,
Kohlenstationen rc. erhöhen den Wert der Karten.
Der Atlas ist dauerhaft gebunden und bequem in
der Tasche zu tragen . ' Das geschlossene Karten-
material wird vor allen Dingen unseren Braven

= = im Felde
willkommen sein. Preis M . 1.5V.

Vorrätig in
der Geschäftsstelle des Wettburger Tageblatt.

Rotes Kreuz.
Abteilung II.

Montag de» 1. November , nachm. 3 '/, Uhr, im
„Deutschen Haus ":

Sitzung des Gesamt-Aussch'ssis.
Weilburg,  den 30. Oktober 1915.

Sch

für die Allgemeinheit der Feldtruppen nimmt im
Bereich des XV11I. Armeekorps entgegen bl: 2 Noveu

Abnahmeftelle freiwilliger Gaben Nr 2 ->»' die gw
Frankfurt a M .-Süd , Hedderichstr . »9 H wegen

(im Gebäude der Korps -Intendantur ). H W .umer^

Postscheckkonto: Frankfurt a. M . Nr . 9744. j L^ ine ®r
Rotwein für die Truppen der Ostfront zur Verhüte Möglichkeit

von Seuchengefahren wird dringend gebraucht und 2 Ävies und
scheint notwendiger als alles andere . Für die Westfront — "
und die Lazarette in den Etappengebieten sind Bucha Michen Ü
und Zeitschriften notwendig . Durch die langandouefi. Zeigen zu
den Stellungskämpfe hat sich ein großer Bedarf in aufm lMm Gesc
Lesestoff eingestellt. ir, so daß

Der Winter steh, vor der Tür!
«sicherte, da

Spendet Wollsachen für die KampftriMn! gab
- —- siehl, IN ü
Unterjacken, Kopf-, Brust -, Kniewärmer , Leibbinden ch dichtete
Wäschestücke: wie Hemden, Strümpfe, Hand- umM̂ ME

Taschentücher usw . W - -
Genustmittel : wie Tabak. Zigarren, Schokolade. T-e,

Kakao , Kaffee usw.
Nahrungsmittel : Fleisch-, Fisch-, GemüsekonserveK" - Ir

i der Macvi

längst
eske fader
Maßnahme-

Würste usw.
Gebrauchsgegenstände : Taschenmesser.Bestecke.Taschw

lampen und Ersatzbatterien , Kerze,
Notizbücher , Bleistifte usw.

Mtreiben,

Krieger , die ins Feld ziehen,
sollten n icht versäumen , sich das „ Weikönrger
Kageökatt " ins Feld nachschicken zu lassen. Der
Feldpostbezug  kost et mona tlich nur 60 Pfennig.

Helfe Jeder  nach Kräften mit ! Jede Gabe wird
mrt Dank anqei murnen von der Abteilung 111 des Roien
Kreuzes , Samnulstelle bei Herrn D . Dreyfus , Weilburg
und uns , zur Weiterbeförderung auf voraeschriebenm
Wege ins Feld , zugeführt.

Mahmstelle sremilliger Cabev Nr.2118.fartrji
Woöert de Aeufvilke , Kommerzienrat . ,

Delegierter ' s Kaiserlichen Kommissars und 3TtiI ;ir
inspekteurs der freiwilligen Krankenpflege im k .#

In der g
llchmittags
iil

Wvlittte Zimmn
zu vermieten.

Niedergasse 1« .
I Lesemappe frei.
H Zipper’s Buchĥ rttll*<

Vaisriaiiö. Mwmli
Nächsten Mittwoch , nachm.

3V2 Uhr
Nähstunde

im „Deutschen Haus ".
Der Vorstand.

mte de Tah

4-Iimiiikrii»>h«mz
dito eine kleine billig zu
vermi ten.
Zu erfiag . u . 1115m  d . Er p.

zu baldigem E -ntritt gesucht.
Nassauer Sof,

Limburg a . d. Lahn.

Dieilgdücher
Ardkitsbüchkk

er
für Minderjährige

stets vorrätig.
£>. Zipper, G. m. b. £>.

Soldattnßeim
im Rath «,se

zeöffuet vvu ' ,',2 —8 Uhr
nachmittag ».
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Wir übernehmen die He rstellung
aller Druckarbeiten in ein- und
mehrfarbiger Ausführung . Die
Reichhaltigkeit  unseres guten
Schriften - und Maschinenmaterials

entspricht selbst den  weitgehend¬
sten Anforderungen.
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